
 
Insight #3 Mandy Raddau – Das Schicksal zweier Herzen 

Langsam begann sie zu frösteln. Es wurde Zeit, den Heimweg 
anzutreten. Zwar war es nicht mehr weit, aber wenn sie langsam 
ging, waren es bestimmt fünfzehn Minuten. Mia zog ihre Jacke 
enger um ihren Körper, sah noch einmal hoch zu den Sternen 
und stand auf. Plötzlich kam ihr der Weg, den sie gehen musste, 
zu finster vor und sie entschied sich kurzerhand einen kleinen 
Umweg einzuschlagen, dafür aber ein wenig schneller zu laufen. 
Da! Wieder ein Geräusch. Hinter ihr. Oder war es neben ihr? 
Die Stadt wirkte wie ausgestorben. In keinem Fenster brannte 
noch Licht. Ein Knoten in ihrem Hals erschwerte das Atmen. 
Wieder überkam sie dieses beklemmende Gefühl, welches sie 
auch heute Morgen im Wald beschlich. Sie ging schneller, blickte 
sich mehrmals um und konnte doch nichts erkennen. Hörte sie 
Schritte? Ihr Herz schlug so laut und in ihren Ohren rauschte es. 
Das war nur ihre Angst. Sie musste sich zusammennehmen und 
eine Panikattacke vermeiden. Daher hielt sie an, holte tief Luft 
und drehte sich noch einmal in die Richtung, aus der sie das 
vermeintliche Geräusch vermutet hatte. Da war nichts. Rein gar 
nichts. Aber vielleicht war es derjenige, der auch vor einiger Zeit 
das Auto manipuliert und ihr und Elly nichts Gutes angedacht 
hatte. Schon lange konnte sie die Gedanken daran verdrängen, 
doch nun schwappten sie an die Oberfläche. Sie sollten sich nur 
in Sicherheit wiegen und nun, wo einige Zeit vergangen war und 
sich niemand mehr an diese kriminelle Tat erinnerte, schlug er 
oder sie erneut zu. Mias Atmen beschleunigte sich wieder. Mit 
weit aufgerissenen Augen betrachtete sie die Dunkelheit und 
drehte alsbald wieder um, um ihren Weg schnell fortzusetzen. 
Nachdem sie drei Schritte in die hell beleuchtete York Street 
gemacht hatte, sah sie ein rettendes Licht unter dem Garagentor 
von Davids Werkstatt. Ihre Angst trieb sie voran. Ein 
erleichtertes Lächeln stahl sich auf ihr Gesicht, als sie die Straße 
überqueren wollte. 
Noch einmal blickte sie sich um, sah nur noch etwas auf sich zu 
fliegen, spürte einen dumpfen Schlag und dann war es dunkel. 

 


